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Der Kläger (geboren 1915l_erstrebt äie Gewährung einer Rente

(Ruhegeld) aus der Rentenversicherung der Angestellten wegen
Berufsuniélhigkeit° „r leidet seit seiner Jug end an einer lang—

sam fortschreitenden Augenkrankheit (Grüner Star) und ist heute

praktisch blindo Seit 1936 war er Verwaltungssngéstellter bei

einer Biene stelle der Kriegsnerine und in der Angestelltenver—
sicherung versicherto „Lhrend des Krieg es war er Geschäftsführer

der Kinderlenöv ereehickung und in den Jahren 1947/48 Angestell-
ter und Lagerist bei einer kunstga„erblichen Jerkstätte. Im

Jahre 1951 vermittelte ihn die Blindenfürsorge als Schwerbeschä—

'äigten zur Allgemeinen Elektrizität-Gesellschaft (AEG) — Schiff—

bau - in Hamburg? bei der er seither als Telefonist beschäftigt

ist°

Die Beklagte lehnte den Rentenantreg des Klägers ab: Das Augen„

leilen habe in gleicher Stärke schon vor dem Bintri tt in die

Angestellt envers icherung ‘estsnden; der Kläger arbeite als

Telefonist nicht auf Kosten seiner Gesundheit, die Arbeit sei

daher weiter zumutbar; die A;beitsfühigkeit sei nicht um mehr

als die Hälfte herabgesetzt (Bescheid vom 1„6.1956)0

Das Sozialgericht Hamburg hob den Bescheid der Beklagten auf

und verurteilte sie‚ dem Kläger des Ruhegeld vom 1„September

1955 an zu gewähren: Zur Berufsfähigkeit gehöre die Fähigkeit,

inen den örtlichen Verhältnissen entsprechenden Weg zur Arbeite—

stätte9 gegebenenfalls unter Zuhilfenahme öfféntlicher_Verkehrs—

mittel‚ zurückzulegen; diese Fähigkeit habe der Kläger als Blin—

der nicht, bei ihm bestunde Lebensgefahr, wenn er ohne Beglei—

tung sei (Urteil vom150io„ 1956)0 "

Die Berufung der Beklagten wies das Lendessozialgericht Hamburg

zurück: Der Eentenenepruch sei ne.Ch @ 23 des *ngestelltenver—

sicherungsges etzes (AVG) n.F. zu beurteilen„ Der Kläger gehöre

zu den Sputerblindeten. Auszugehen sei von seinem ursprünglichen

Beruf als Verwaltungs— und kaufmännischer Angestellter, nicht
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von dem Beruf des Telefonisten‚ den der Kläger nur wegen'

seines schwindenden Augenlichts ergriffen habe„ Ungeachtet

dessen sei der klägcr für beide Berufe berufsunfühig„ Ar

könne auch als Telefonist nicht‚die Leistungshälftc eines
Gesunden erreichen9 wobei Cie durch das Schwerbeschädigten-

gesetz gegebenen Löglichkeiten a Ser Betracht zu bleiben

hä‘ten° Für einen großen Teil der Telefonistenarbeiten falle

er aus; er könne keine lenunmern nach:cblagen, ankommende,

nicht gleich weiterzuleitende Gesgräche könne er nicht auf—

schreiben9 das Besetztlanpznfeld könne er nicht überwacheno

Bei diesen ereitsleistung€n müsse ein krbeitskollege bel—‘

fend einspringeno Diese Hilfeleistungen überschritten das zu
erwartende Haß beträchtlich; der Arbeitgeber habe bisher davon

abgesehen9 im Zuge der Erweiterung les Selbstwühlverkehrs Ge—

bührenzähler einzubauen; käme es dazu? so würde der Kläger

auch insoweit aus"allen; darüber hinaus wäre in diesem Fall

eine Hilfe durch den Arbeitskollegen praktisch nicht zu er—

bringen„ Daß er den Arbeitspldz noch inne habe und ein Monats—

einkommen von 445‚—— BH brutto erreiche, beruhe in erheblichem

Haße auf dem fohlwollen des Arbeitgebers; die Arbeitskraft

des Klägers würde auch schon dadurch wesentlich eingeschränkt?

daß er nicht in der lage sei, den Arbeitsplatz ohne Begleitung

aufsusuehen; die Frage‚ inwieweit der Kläger auf-Kosten seiner

Gesundheit arbeite, könne auf sich beruhen? denn jedenfalls

hm» sich sein‘Gesundheitszzstand seit der Aufnahme der Tele-

fonistentütigkeit vers hlechtert (Urteil vom 16„801957)°

Das Landessozialgericht ließ'die Revicicn zu„ lie Beklagte

legte gegen das ihr am 11„ September 3F57 zurestellte Urteil’r/ \.)

am 70 Oktober 1957 Kovi;ion ein mit dem intrag‚

unter Aufhebung der Urteile des Landessozialgerichts

und des Sozialgerichts die Klage abzuweisen°

Sie begründete die Revision (innerhalb der bis zum 11012.1957

verlängerten Begründungsfrist) am 280 Nov uber 1957: Das Lan—_

dessozislgericht habe den Begriff der Berufsunfähipkeit im
ASinne von @ 25 abs„ 2 AVG nOF. verzannt° Auszugehen sei nicht
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von dem ursprünglichen Beruf des Klägers als kaufmännischer oder

Verwaltungsangestellter9 sonder von dem Telefonistenberuf,

nachdem der Kläger einen echten lerufswechsel durchgeführt und

jahrelang in dem neuen Beruf ti ml sem Beiträge zur Angestellten—

versiche1ung geleistet h Mbe In dem Telefonistenberuf wirke sich

die Einschränkung der Arbeitsfähigkeit des Klägers nur bei den

Hebenaufgaben und nicht bei der typischen Berufste tiglzeit aus°
Mit „elchen Aufgaben

der Kläger im einzelnen betraut vürde, sei

eine Frage des zxec*raf1sen Ar beits eins„t es, sein Arbeitsfeld

“könne durch Iiilfsm it el erxe1 ert werden; deren Bereitstellung

durch den Arte itgeher sei auch zu erwarten, zumal die AEG selbst

‚Fernsprecheinrichtungen mit Zusatzanlagen für Blinde herstelle;

der Kläger sei innerhalb seines begrenzten Aufgabenbereiche
eine ausreichende Arbeitskraft9 die Entlohnung entspräche der

des vergleichbaren Gesunden, die Rücksichtnahme auf seinen Zu—

stand-und die gelegentlichen Hilfeleistungen seien selbstver—

ständlich‚ er sei für seine derzeitige Tthigkeit ausreichend

ausgenildet9 ihm sei daher auch zuzumutsn, seinem 5eruf weiter

nachzugehen°

Der Kläger beantragte? die Revision zurückz weiseno

Die Revision der Beklagten ist zulässig und begründet°

Da der Kläg er den Re enantrag im Jahre 1955 gestellt hat, ist

bei der Prüfung der lrage, ob der Versicherungsfall der Berufs—
tw—unfähiglzeit singe eten ist, für die Zeit bis zum 31.Dczember

1956 von 9 27 AVG a„Lo und — falls deerersicherungsfell bis

dahin nicht eingetreten ist — für die Zeit vom 1„ Januar 1957

an von é-23 AVG no}?o auszugehen (BSG° 8 S. 31/33) 338 Landes—

sozialgericht hätte demnach seiner ßntscheidung @ 23 AVG n.F„

nicht auch für die Zeit vor dem 1° Januar 1957 zugrunde legen
dürfenc Hierdurch wird indessen das Ergebnis nicht eigentlich

berührt; die Begriffsbestimnungen der Berufsunfähigkeit im bis—

herigen und im neuen Angestelltenversicherungsgesetz weisen

keine grundsätzlichen Unterschiede auf, sondern decken sich

im wesentlichen (B'G a.a„O„)o Nach beiden V0rschriften kommt
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es bei der Bntscheidung des Streitfalles darauf an? ob die

Brwesrbifuhiek ft des Klägers auf weniger als die Hälfte der—

jenigen eines köri zerlich untl gästig gesunden Versicherten

mit ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und

@Fühigkéiten herabges unlcen ist„ egen die Annahme des Landes—

islecriehts‚ di se Voraussetz Nun en seien beim Kläger ge—

geben bestehen aber Bedenkeno '

lm Jrgebnis zutreffend—hat des Landessozialgericht bei der

Prüfung der Brose ob der Kläger beruisunfühig ist, sowohl"”Q

dessen ursprünglichen Beruf als kaufmännischer und Verwal—

tungssngestellter‚ als auch den derzeitigen Beruf als Telefo—

nist zugrunde gelegt° Auch wenn der il ;er den letztgenannten

Beruf nur auf Grund besonderer Erst■nde, nämlich wegen seines

fortschreitenden Augenleidens ergr fen hat liegt bei ihm

ein echt er B ruiswechsel vor„ Br übt den neuen Beruf schon

mehrere Jahre lang und in nennen sxertem Unis ng aus es handelt

sich um eine Dauerbe schéii't i gung, die für‘ihn seit 1951 die

Existenzgrundlsge bildet„ ;er neue Beruf9'bei dem es sich um
eine inge stelltcntutijneit im Sinne von @ 1 Abs„ 1 Nro 5 AVG

a„F„‚ @ 3 Abs1 1 Vr° 3 WG n111‚ in V rbindung mit Abschn B
Nr1 2 der Berufsrruunenbestirn ung der Anges telltenversiche—

rung vom 81 Kärz 1924 bündelt, kann der früheren Besehäfti■ung

des hlägers — jedenfalls nach der stellung‚ die er hierin bis

zuletzt eingenonmen hat — auch als wirtschaftlich annähernd

gleichwertig angesehen werden„ Der Kläger muß sich daher auf

diesen neuen Berui‘ verweisen lassen° Auch im Falle eines Be—

rufswechscls ist bei der Trüfung der Berufsunfühigkeit eines

Versicherten je nach Lage des Binzelfells ein Vergleich nicht

nur mit der letzten9 sondern auch mit einer früheren Berufs—

tätigkeit des V>rsiche rten "“unes„t lich zulässig und geboten°

ds bestehen daher keine Bedenken, die £rsse der Berufsfähig—

keit des Klägers nach den beiden für ihn in Be trczcht kommenden

Be rui en zu be teilen°

Für den früheren Beruf eines :su1xännischen ode1 Verasltun,s s—

ung;eestellten hilt cas Lendes;oziul ge richt den Kläger nicht
.mehr 1ur geeignet„ Irgendvelche f1unde für diese „ufiassung
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enthält dds angefochtene Urteil nicht° Der Senat kann daher

nicht naehirufen, ;uf Grund welcher Erwägungen des Landessozial—

gerieht zu seiner Auffassung gelangt ist. Sollte es „ worauf

die Fassung im Tatbestand seines Urteils hindeutet — der Meinung

sein? schon die Blindheit allein stehe der Ausübung z.B‚ einer

Verwaltungstütigkeit entgegen‚ so wäre dies mit den Erfahrungen

des täglichen Lebens nicht in lirklang zu bringen° Diese Er—

fahrungen gehen dahin5 daß begadte und gut ausgebildete Blinde

in den Betrieben der Verwaltung nahezu vollwertige Arbeits—

kräfte sein können? wenn sie auf einen geeigneten Arbeitsplatz

vermittelt werden und wenn ihnen Gelegenheit geboten wird, ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse in der ihnen möglichen Form einzu-

setzen und weiter zu entwiekeln° Heute sind Kriegs- und Zivil—
blinde in vielen Aufgabengebieten‚ namentlich bei Behörden der

staatlichen und kommunalen Vérwaltung und bei öffentlich—recht—

lichen Körperschaften erfolgreich tätig. Sie besitzen dort

?ortkommense und Aufstiegsmöglichkeiten (vgl° Bundesarbeitsbl.

1959 So 1)„ Da der Kläger 3ahreleng Verwaltungsangestellter im

öffentlichen Dienst — wenn auch unter besseren Sehvcrhültnissen

@ gewesen ist und dabei Kenntnisse und drfshrungen im Verwal—

tungsdienst gesammelt hat, konnte das Lundessozialgericht die

Berufsfdhigkeit des Klägers in einem solchen Berufe nicht ohne

weiteres nur im Hinblick auf das inzwischen praktisch zur Blind—

heit fortentwickelte Augenlciden verneinen„ Vielmehr war eine

Prüfung angezeigt‚ ob der Kläger trotz seines Gebrechens nach

seinen Kräften‚und Fähigkeiten für eine Tätigkeit als Verwal—

tungsangestellter — nach einer gewissen Einerbeitungszeit —
heute noch in Betrachtkor.mt° Hierfür kommt es _ neben der allge-
meinen Begebung des Klägers — insbesondere darauf an, welche

Vor— und Ausbildung er besitzt (abgeschlossene Schulbildung,
Prüfungen) und welche besonderen Anforderungen an die frühere

Berufstätigkeit gestellt werdeno Jrst wenn dies geklärt ist?

kann beurteilt werden9 ob es dem Kläger nicht zugemutet werden

kann9 eine V rwnltungs— oder Bürotätigkeit (ZOBo Erteilung von

Auskünften) zu verrichten° Daß er seit Jahren nur noch den

Telefonistenberuf ausübt‚ ist zwar unter dem Gesichtspunkt von
Bedeutung, daß er möglicherweise seiner früheren Berufstätig—

keit inzuiachen entfremdet ist, so daß er hierauf nicht ohne
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weitere s verwiesen nerden kb
nnteo

Ob “iss der Fell ist, läßt

sich aber e°st nach näherer Prüfung der Veraültnisse beur—

teilen,

Bei der Prüfung, ob der Yläger als %le fenist berufsfähig ist,

hat das L ndess zi;lgcric■t an sich zutreffend darauf abge-

stellt, ob er die wesentlichcn irbeiten dieses Berufe selbstän—

digv verrichten kenn Hierfür dürfte es allerdings nicht aus—

schlaggebend sein, daß er als Blincer schon auf dem Wege zur
Arbeitsstätte behindert ist, zumal er — wie viele andere

Blinde — seiner Arbeit so eit Jeh1en regelnaPi nachgeht

e B r auf dem Üeg dorthin

einer besonderen Geiehr ausgesetzt is , die ihm das Aufsuchen

des Arbeitsplatzes als ni ht zumutbpr erscheinen läßt" Für

das Maß seiner irbeits fähiglm it
1 t deshalb entscheidend, in—

wieweit er a1 seinem Arbe itsnla 3 auf fremde Yithilfe angewie—

sen ist, Es kommt dereuf an, in welchem Verhil nis der Teil

der Tele fonistenti tigl■e t, die er allein erledigt, nach Umfang

und Bedeutung
zu demjenigen Teil steht, den er wegen seiner

Blindheit niccht oder nicht ohne Hilfe anderer Personen leisten

kann, let der Kläger auf solche Hilfen in so großem Ausmaß

und bei so wesentlichen Arbeiten angewiesen, daß seine eigene

Tätigkeit demgegenüber rmlti■ch zurüc; ritt und l:eincn aus—

reichenden wi rtseha1tlichen Jert besitzt, so 'st seine Arbeite—
7fähigkeit in diesem ■cruf zu vernei nen° Sie ist dagegen zu be—

jahen, wenn er die fremden Hilfen nur be i eins elncn Vorrich—

tungen benötigt, die für den frbeitsgang weniger wichtig sind

m Betrieb nicht wesentlich beein—}_
I.und die den Arbeitseblauf

trhehtigen (vgl„ Urteil des 3, Senats von 290 1, 1959 — 3 HJ
173/55 _)p * “ '

v}Nach den Eee t tellungen des Lcndess mialgerichts, die von ders
Revision nicht ente'riilen und für das ncvieionsge ericht des—

halb bindend sind (9 163 des Sozialgeriel tsgcsetzes — SGG —),
. ..J_fällt der Kläger an seiner derzeitigen irbe1tsst atte für eine

TECH von Rufnummern, Auf—“uAnzahl von Tütigkei sen sus (Lechschle

a

uz t l ar:1pen-

') @schreiben von Gesprächen und Lbervachung UQU
[ \fcldes)„
„ s L:nxess ,

)zielgericnt hat hieraus auf eine über—
J.

o
wiegende Ho„wcndigkeit irendor Hilfeleistung en 50 chlosseno
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Dieser Schluß wird von der Beklagten mit Recht bemän5elt° Das

Landessozialgericht hat sich hauptsächlich von der Schilderung

leiten lassen‚ die der Kläger im Laufe des Verfahrens über seine

Arbeitsweise im Betrieb 5e5eccn &at° Irgendeine Nachprüfung

dieser Angaben in der Richtung? wie die technischen Einrich—

tungen am Arbeitsplatz des ägers beschaffen sind, ob z°B„

besondere Vorrichtungen zur drleichterung seiner Tätigkeit an—

5ebrs cht werden können9 wie sich seine Arbeit im Betrieb ab—

spielt9 in welcher Weise sich sein Gebreehen auf den Arbeits—

ablauf auswirkt und inwieweit hierin eine Änderung gegenüber

den früheren Jahren eingetreten ist, in denen er noch berufs—

fähig verr9 etwa durch gerichtlichen Augenschein, durch Heran—

ziehung eines Sechverst bindi5en, durch Rückfragen beim Arbeit—

geber oder durch Anhörung der Literbeiter des Klägers‚ hat das
Landes Ogiele icht nicht vorgenommen„ Es hat wichti5e Beweis—

mittel .uie ihm für die Klärung des Sachverhalts zur Verfügung

s and Wen nich; 5enutztn Der Schluß, den es aus.der mangelnden

B»f

5ezogen;hat‚ erscheint daher nicht ausreichend begründet. Seiner

ehi5un5 des Klägers fur bestimmte Arbeit en in seinem Betrieb

Verpflibhtung (@ 105 SGG)9 den Sachverhalt in der angegebenen
Riehtun5 vollständig zu klären war das Iandessozialgericht

auch nicht auf Grund des Urtei 3 des vundessozial5e richte
(SO230 Aa 3 Nr„ 4 zu @ 1254

der Rc1ehsvcrsichcrunseordnun" — RVG —
a‚E„) enthoben, das

(4„ Senat) vom 15„ Dezember 1956

einen epdersgearteten Sachverhalt betrifft und das — nach dem

vorletäten Absatz der Lntscheidun5sgründs — auch keine allge—

mein gültigen Grundsätze über die Arbeitsfähi5keit blinder Tele—

fonisten aufstellen wollte„ Diese kann immer nur nach den Um—

ständen des einzelnen Falles beurteilt werdeno

Der lelefonis tenberuf gehört zu den wenigen Berufen, die dem

Blinden zu55nglich sind und die es ihm ermöglichen, sich durch

eigene Arbeit eine „x;sten„5rundlige zu verschaffen. Heute sind

zahlreiche blinde Telefonisten bei Behörden und in Privatbe-

trieben erfolgreich täti5‚ Der Beruf gilt als Ausbildungsberuf

für Blinde und ist als solcher staatlich anerkannt (vgl. "Der

blinde Telefonist", fie ntli nien und Empfehlun5en für die Aus—

bildung, Prüfun5 und M33 chef tigung blinder Telefonisten, Sonder—
\

beila5e zur : *uis„tn( Yr° 8/1954)o Der Blinde hat in diesem
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Beruf, wie sonst kaum, die högliehkeiio das Fehlen des Augen—
; \lichte durch mrle istunp en en Gdächtnis, Gehör und Testsinn

auszugleicheno Ob der Kläger die hierfür erforderlichen Vor—

auss tzungen in körperlicher und geistig—seelischer Hinsicht

(zglo gesunde Atmungsorgene, einv rend 1reies Gehör, gutes Test—

empfinden9 schnelle Heel■ onsighif'eit) in genügendem KoBe

besitzt, ist allerdings licht gel: ärt; er ist bisher nur augen—

fechärz tlich untersucht worden„ Lie die Beklagte mit hecht

geltend macht? können die Arbeitsbedingungen für blinde Tele—

10ni‘s ten durch beson -dere Vorrichtungeh und Hilfsmittel am

Arbeitsge ht erleichtert und die Le istung sf‘higkeit dedurch

3e.teigert werden„ An Stelle der optischen &gnele können mit

verhältnismäßig geringen Kosten Schalt— und Testgeräte einge—

baut werden (vgl„ die gen&nnten Richtlinien)o Die Betriebe9

in denen Blinde bee cnei*igt werden, stellen solche Hilfsmittel

regelmäßig zur Verfügunß Unter diesen Umständen erscheint esL)°

°:\nieht ausgeschlossen9 daß die Behinderungen des Llägers an
seiner der7e1tigen Lrbeitsstelle, wie sie das lendessozielge—

richt festgestellt hat9 z„B„ bei der Iberuechu ung des Besetzt—

lempenfeldes oder bei späteren ßinbau von Mb hr011z enllern9 sich

durch entsprechende Vorrichtungen en der Vernittlungsenlage we—

nigstens te il„ei se beheben lessen° Yenn dem Kläger - was nicht—

anzunehmen ist - in seinen jetzigenn ‘ etrieb lzeine der31tigen

Hilfsmittel zur Verfdgung gestellt werden, so mußte geprüft

werden9 ob dies in anderen Betrieben der Fell ist„ Jedenfalls

bedürfen die Angabeng die der Kläger über den Umfang seiner Be—

hinderung gemacht und die des Landes sozielgericht übernommen

hat, noch der Lechpz üfungo Dies gilt auch für die Frage, wie
der Kläger Bestellun„en für lerne prechteilnehm 1, die v01u er—

gehend abwesend sind, entgegcnnehmen und später weitergeben

kenn„ UQS Land seoosielgericht hat zxe1 durch Befregen des Klä—

gers fes tg estel_lt7 er könne snkommende Ges rdche nicht auf—
.L—

schreibeno Es hat aber nicht ermittelt, ob der Kläger etwa
hcnntnisse in «ler Blindenschriit, Blindenkurzs hrift, Blinden—

sten051efie oeer in Keschiniei°chriiu besitzt, mit deren Hilfe

er die fraglich en „uifeben erlezigen kenne Selbst beim Fehlen

solcher Kenntnisse "re noe112u prüfen? ob nicht der Kläger

— z„B„ an einer mit lyre£en V1rLi‘*lung nle° — in Zusammen—c
arbeit mit seheneen Tele'cnisten und bei „=;°rscitiger Asnahme\_‚
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T,‘kanno „s handelt sich dabei um Fragen9 die das Gericht nicht

allein aus eigenem Wissen beurteilen kann und zu deren Beant—

wortung Sechvcrs ändige herangezogen werden müssen() Als solche

kommen vor allem die Fachkräfte des psychologischen Dienstes in

den Dienststellen der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und,

Arbeitslosenversicherung, wie auch die Lehrkräfte in den Blinden—

(bildungs)anstclten in Frage„ erst wenn in dieser Weise geklärt

ist, ob der Kläger nicht nur an seiner derzeitigen Arbeitsstätte,

sondern auch in eneeren für ihn erreichbaren Betrieben, deren

Zahl naturgemäß nicht groß sein kann, ein genügendes Maß von
Arbeitsfähigkeit besitzt? kann zu der Frage seiner Berufsfähigkeit

felefonist end;ü■ti ‘„t Liane genommen werden°„als 0

Das angefochtene Urteil muß soncch aufgehoben und der Rechtsstreit

mangels genügender tatsächlicher Feststellungen zur erneuten Ver—

Handlung und Entscheidung an des landeseozinlgcricht zurückver—

wiesen werden„

Die Kostenentscheidung bleibt dem abschließenden Urteil des Lan—

dessozislgerieht vorbehalteno
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